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Auflösung des letzten Räthsels. Die Schulden.
Neues Räthsel.

Ach Himmel! welche Ehre!
Mich trägt des Herrn Hand,

Dem Adelstolz zur Lehre,
Zum Nutzen für das Land.

Ich geh' mit Demuthstritten
Von Haus zu Hause hin;

Mein Klopfen und mein Bitten
Verräth schon, wer ich bin.

Mensch fühle Mitleids Triebe,
Steh' ich vor deiner Thür,

Es lohnt der Gott der Liebe

Dich tausendfach dafür.

Der Geizhals wird mir fluchen,
Er ist mir Schlangenfeind,

Doch find ich ohne Suchen
Trost bey dem Menschenfreund.

Wohl euch ihr guten Seelen
Es wird einst Gottessohn

Als Freunde euch erwählen

An seinem Mmachtslhron.

Doch weh den Felsenherzen,
Die meine Bitt verlacht,

Nur Qual und Hellenschmerzm
Ist ihnen zugedacht.


	Räthsel

